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T K- H

hinter dem Hotel Klumpp - Herrengasse 17 .
empfiehlt sein großes

Schuhwaren -Lager
für Herren , Damen und

Kinder .
Knopf - Schnür -
Zug - u. Schnatlen -
stieselin Kalbleder ,

^ BoxCaif u Ct evreaux
in allen Farben .

M Feinste Ballschuhe ,
Guum »igalosch n u .
Rei eschnbk Jagd - _

Bergstiefel sowie A r b e i t s st r e f e l, Lack u . Creme
zur Erhaltung und Verschönerung aller feiner Schuhwaren .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u . billig.

U

Calmbach .

Htose(
Der Unterzeichnete empfiehlt sein Gasthaus mit Kegel¬

bahn den tit . Kurgästen zu freundlichem Besuch sowie
reine Weine Wierhrll u . dunkel

LWMI » VLRD UAßMU »

Ein schön möbliertes

Wohn- n .
Schlaf-Zimmer

mit 2 Betten in Nähe der Bäder
werden für 3 —4 Wochen gesucht .

Offerten mit Preisangabe incl .
Frühstück unter 100 an die Ex¬
pedition ds . Bltts . erbeten.

lonZsr' Z laseden - Musik-Mum i ' ä . 26
ütüäeu ^ Iduw .

110 der erprobtesten und beliebtesten Etüden von
Karl Czerny

aus Opus 139, 453 , 481 und 599
Zum Gebrauch neben jeder Klavierschule fortschreitend geordnet

von Heinr . Bungart.
Nr. 1 — 110 in 1 Bande schön und stark kartoniert Mk . 1 . —.

Von Tonger 's Taschen -Musik-Album sind bis jetzt 28 Bände
erschienen, deren Inhaltsverzeichnis kostenfrei zu Diensten steht .

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst direkt vom Ver¬
leger, franko gegen vorherige Einsendung von Mk . 1 .

P . I . Touger . Kölu a . Rh .

Neuenbürg .

S! dS ^ MS VÜLLa
Mein großes Lager reingkhallkUkk

Nein.

erstere von -kl) Psg. letztere von 33 Pfg . an per Liter
bringe in empfehlende Erinnerung .

Telefon Nr . 33 . LnÜI Utz18tzl .

hlülUWilldttDrell D
von Mk . 1 . 73 an empfiehlt unter Garantie, sowie-Wik

in größkev Auswahl
sehr geeignet zu Geschenken

E Hauptstraße
8uK0 ü ^ ur

gegenüber dem Hirsch.

MdcrkranzW' idbad .
Nitt ^vocli

abend halb 9 Uhr

8iuK8tu »ä6
? m Clustli . 2 . I ^ 8onbu !m

Vollzähliges Erscheinen erwünscht .
Der VorLts .nL

Kccus - Werkauf .
, Unterzeichneter beabsichtigt , sein an der Haupt¬

straße gelegenes Haus mit Keller, Stallung und Zu-
behör zu

verlorst» oder z » verpachten
für ein oder zwei Familien geeignet .

Liebhaber können jeden Tag einen Kauf oder
Pacht mit mir abschließen .

Kart Eitet , Kutscher
Hauptstraße 82 .

lloiGMtz-LiVLI!
hat billig zll verkaufen.

Krttst Kagettlöchev
Sattler und Tapezier .

tletvordlieliv

Wiederbeginn des Zeichenunterrichts
am 9 . August vorm . 7 Uhr.

Dev Vvbstauü.



Licdcrkraiiz Wildbad.
Heule Iclreuä

halb 9 Uhr .
im Gasth . znr Eisenbahn
uleiitiAtz Le8pi -e6liuu ^

Der Vorstand .

sind zu haben bei

_ Hermann Kuhn .

» iiti t'itiom; , ,
stets zu haben bei

ZZäcker Wecktke.
Selbstgebrannten

Fruchtbraiintviciil
hat zu verkaufen
k63t3.ur3.Uon kauert .

Frisches, sehr gutes

Scrlcclöl
empfiehlt .1 . kV Outdnb .

Schöne neue , gutkochende

Erbsen ii . Liiiscii
empfiehlt_ L Brachdold^

Jeden Tag sctbstgemacytc

Eicnnliikl «
empfiehlt_ KHr . ZZatk .
Kur - Aerzte in alphabethischer

Ordnung:
Ar . Kaußnrann , Sanitätsrat ,

Sprechstunden : vormittags 9
bis ' /- IO Uhr , nachmittags,
(Sonntag ausgenommen) 3—5
Uhr . Wohnung : Keruerstr . 30 .

Ar . Zofen Hans «.Kgl. Bahnarzt),
Sprechstunden : vormittags '/- II
bis 12 Uhr, nachmittags (aus¬
genommen Sonntags) von 3
bis 5 Uhr Wohnung neben dem
Badgebäude .

Ar . Lorenz Stadt - , Spital - und
Distrikts -Arzt, Kurarzt . Sprech¬
stunden : Vorm . 10 — ll Uhr,
nachm . 3 — 5 Uhr ' Sonn ' ag aus¬
genommen ) . Sprechzimmer im
Bankgebäude (König- Karlstraße .

Ar . De Dorrte Sanitätsrak, Kur-
Arzt und Arzt der Kinderheil-
Anstalt „ Herrnhilse "

. Sprech¬
stunden : von ll — 1 , 3 ' /- —5 ' /-
Uhr, außer Sonntag nachmit¬
tags. Wohnung : König- Karl-
Straße 0 178 .

Ar . Weizsäcker , Geheimer Hof¬
rat , Kgl . Badarzt . Sprechstun¬
den 8 ' /- — 10 Uhr, nachmittags
3 ' l- — 5 "- Uhr . (ausgenom.
Sonntag nachmitt.) Wohnung :
Parterre des Katharinenstifts .

6lir .
I^ölli^ Kru I - 8ti n886 81 8

smpüoklt
8ttä -4Veintz , kriMvIlv 4^61116,

Divers Llru kvu 0oAUL68.
L «88lt

ki'ruiL. OluiiupriFiwr
IVv ' 8 U6uv8ter kriilv ,

üouteii8
0l '08868 «

i » t!ii'6 !> 50 8« i' te» .

Ilummlmnser - iUnnnkeime, -- , b' oki'ikuto '

Bkökliage ll.
ub ^ 6pri88ler 8to1fv ONiLsiiiril - LiiiIieit8pr6i86li

Kleiderstoffe , einfarbig, reinwolle 6,00 Mtr . von M . 9 . — an
dito B 'flanell, neueste Dessins 7,00 „ „ ,, 3 . 50 an

Mlusenstofse , Zefir , neueste Dessins 2,50 „ ,, , , 1 . — an
dito reinwollene, neueste Dessins 2,00 ,, „ „ 3 . — an
dito Waschseide , neueste Dessins 4,00 „ // „ 3 . — an
dito Sewenfoulards, neueste Desfin2,50 „ „ „ 1 . 50 an

gedruckten Dl'anetL zu Bettjacken . 3,00 „ ,, ,, 1 .— an
-Fekz -H'icsues weiß zu Bettjacken 2,00 „ , , „ 1 . — an
KeindenfLcrnest 'e 2,00 „ „ „ 0 .90 an
Mol 'on einfarbig , verschied . Farben 1,00 „ ,, „ 0 . 60 an
Schurzzeugken , verschiedene Farben 1,00 „ „ ,, 0 . 60 an
Äläuoruck zu Kleider und Blusen 1,00 „ „ „ 0 .40 an
Satin Angusta zu Bettbezügen 6,00 „ „ „ 3 . — an

Bettücher farbig , und halbleinene weiße , Handtücher ,
Tischdecken , Waffelbettdecken u , noch verschiedene andere Artikel .

Nüe !l3w LM 15 ^UßU3t er .
j7,4 -.(4 > isr li .il ! >

MS -M
'Laut reichsgerichtl . Entscheid vom 8 . April 1895 für ganz

Deutschland incl . aller Bundesstaaten gesetzt , erlaubte Serienloos¬
gesellschaften best , aus je 100 Anteilen comb , in 24 Ziehungen
mit abwechsl .

Kcrnpttreffer irr Mark
300000 , 240000 , 180000 ,

120000 10 .
'
) 000 102000 00000 etc . etc .

Gesammtbetrag der kleinsten Treffer ca . 20 Prozent des Einsatzes
— Krinr Nieten —

Jedes Loos ein Greffen !
Gewinnlisten n . jeder Ziehung . — Monatlicher Beitrag nur

5 Alk . — W-M ' Bei Nichtconvenienz 3 Tage Reklamationsfrist .
— Umgehende Anmeldungen zu richten an : I . Schmid u . Co . in

Arnheim a . Rhein Niederland No l4v .

MsNW
Kgl. Hoflieferant ältestes Geschäft am Platze.

Haupt - Geschäft Filiale
uvlr . Hotel äv Ku88ie . Himiitsti -ri^ e 100 .

v) ffen^ ^ rinc, ^ iqnö ^ , ^ lsinnpiigner ch.
Orösste ^cuswakl in ^ si8e § ö5c1isulisi ! , Lli-OcolLäs

2ö3sriL ) Londons unä LLclri -vsilr .
Le8tellunAen prornpt stier nnä auswärts .

Kgl. Knrtheatcr .
(Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig.)

Dutzendkarten giltig .
Dienstag , den 4 . August 1903 .

Zwei glückliche Tage
Schwank in 4 Akten von Franz.

Schönthan und G . Kadelburg .
Mittwoch , den 5 . August 1903 .
Flachsmann als Erzieher .

Komediö in 3 Akten v . Otto Ernst .
Anfang 7 ' / - Uhr . Ende geg . 10 Uhr .

Neuenbürg
KcruptstraßeLII .
Unterzeichneter empfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung .
Jul '

. Kl 'ccuser-)
Zahntechniker.

8puo< Il8ttt» (lmi :
in Wildbad jeden Montag
im Hause des Herrn Bäckerin .
Bechtle Hauptstr .

GmmenLycrl'ev,
Gd <arnev,

Wcrhrn-Käse
Hohenloher

Dessert - Käschen
empfiehlt Fr . Treiber

üdocolklä 8llckLrä
empfiehlt GH . Wechtke.

Große Auswahl in

Oravalton
in jeder Preislage.

Kottt . Mieieinger .

Kuorr's Zuckerhascr-
l große Ersparnis für Hafer

llllljl auch für Rindvieh sehr zu
empfehlen , ebenso zum Mästen von
Schweinen sehr geeignet , pro Sack
ä 75 kg zu 9 Mk . 25 Psg . ab
Wildbad . Zu beziehen von

Karl T " bach .
Große Auswahl in

KindrrhStcheu,
Kinderkteidcyen

und Schurzen
zu sehr billigen Preisen empfehlen

Gchhw . Freund .
Fst. Maccaroni

empfiehlt I . I . Kntbub .
N « u d f ch s u .

Neuenbürg , 1 . August. Vom Sonntag den
den 2 . August bis Montag den 10 . August
bleibt das Kassenbureau der Gewerbebank
geschlossen.

Stuttgart , 31 . Juli . Zwecks Durchführ¬
ung des Reichsweingesetzes ist Württemberg be¬
kanntlich in 7 Kontrollbezirke mit 7 Kontrollbe-
amten oder Sachverständigen eingeteilt. Die¬
selben haben seit ihrer Beeidigung am 17 .
Februar v . Js . bis Ende Mai 1903 im ganzen
8269 Kontrollen vorgenommen und hiebei 187
Anzeigen wegen Vergehen gegen das Weinge¬
setz erstattet, auch 207 Weine als nicht mehr
verkäuflich weggesprochen . Die Ursachen der
det meisten Verfehlungen sind Vermischung von
Obftmvst Mit ausgepreßten Trauben , ebenso zu
starke Vermehrung ^durch Zucker und Wasser,

auch Zusatz von Citronensäure , künstliche Färb¬
ung und falsche Deklarationen wurden vorge¬
funden ; in 1671 Fällen maßte Anzeige erstattet
werden wegen Unterlassung des Aushängens
eines Auszugs aus dem Weingesetz .

Cannstatt , 31 . Juli . Der 13jähr . Schüler
der wegen Durchfalls im Klassenexamen das
Elternhaus in vor . Woche heimlich verlassen
hatte, wurde in der Schweiz aufgegriffen und
durch einen Gendarmen zurückgebracht .

Endersbach , j31 . Juli . Gestern kamen
die in der Glockengießerei von Kiesel in Heil¬
bronn umgegoßenen 3 neuen Kirchenglocken hier
an, welche zusammen 27 Ztr . wiegen . Morgen
findet aus diesem Anlaß ein Festgottesdienst
statt . Der Preis beträgt 2000 Mark, wovon
1000 Mk . für die alten Glocken abgehen .

Ohmenhausen , 1 . Aug . Als der Schr'einer-

meister Karl Walz vorgestern abend nach Hause
ging , nahm er seinen Weg durch den Hoff des
Fabrikarbeiters Gottlieb Walz . Letzterer , hier¬
über erbost , nahm einen Haken und schlug Walz
damit auf den Hinterkopf, so daß er bewußtlos
vom Platze getragen werden mußte . In dem¬
selben Zustande wurde er nachts nach Tübingen
übergeführt . Der Täter ist flüchtig .

Schorndorf , 31 . Juli . Stadtpfleger Fink
wurde gestern früh in seiner Wohnung erhängt
aufgefunden. Bei der inzwischen vorgenommenen
Revision wurde die Kasse vollständig intakt be¬
funden. Gekränktes Ehrgefühl schemt vie Ur¬
sache des Selbstmords zu sein .

Ulm , 1 . August. M t der Aufstellung des
Kriegerdenkmals an der Kreuzung der Olga--
Und Frauenstraße wurde dieser Tage begonnen .
Der Stufen - und Sockelunterbau steht bereits,



und es bleibt nurmehr das Aufsetzen des ' schweren
Obelisken auszusühren . Die für demnächst statt¬
findende Enthüllung des Denkmals sind ver¬
schiedene Festlichkeiten geplant .

Lages -Nachr iÄteuI
Offenburg , 31 . Juli . Gestern abend wurde

der Heizer K . Bosch beim Ueberschreiten der
Geleise von einer Maschine erfaßt und tödlich
verletzt . Nach kurzer Zeit gab der Bedauerns¬
werte seinen Geist auf.

Hanau , 31 . Juli . Gestern Abend 10 Uhr
30 Min . entgleisten beim Einfahren in den
Hanauer Ostbahnhof die Lokomotive und zwei
nachfolgende Wagen eines von Eberbach kommen¬
den Güterzuges . Verkehrstörungen sind nicht
vorgekommen . Der Materialschaden ist unbe¬
deutend.

Konstanz , 31 . Juli . An der Rheinbrücke
sprang ein italienischer Arbeiter in den Strom .
Er verschwand sofort in den Wellen und ist bis
jetzt noch nicht geländel. Das Motiv der Tat
ist unbekannt.

Berlin , 31 . Juli . Wie das russische Tele-
graphenamt berichtet , wenden die Sitzungen der
Komission zur Subrevision des deutsch- russischen
Handelsvertrages in Petersburg am 3 . August
beginnen .

Berlin , 31 . Juli . In der Landesirrenan¬
stalt zu Jena tötete ein Patient einen Wärter¬
in einem Tobsuchtsanfalle durch einen Tritt vor
den Leib .

Berlin , 31 . Juli . Vom Kriegsgericht der
33 . Division in Mörchingen wurde der Unter¬
offizier Dunkel vom 17 . Infanterieregiment
wegen Soldatenmißhandlungen in 568 Fällen
zu 2Jahren Gefängnis und Degradation
verurteilt .

Zürich , 30 . Juli . Die Züricher Polizei
verhaftete den vom Amtsgericht Stuttgart wegen
Betrugs steckbrieflich verfolgten „Kaufmann " und
Kellner Friedrich Füll aus Stuttgart . Seine
Auslieferung ist gestern erfolgt.

Brüssel , 1 . August. Eine aufregende
Scene spielte sich vorgestern auf dem gegenwärtig
hier stattfindenden Brüsseler Jahrmärkte ab , wo¬
selbst unter anderem eine große Menagerie sich
befindet . Der Tierbändiger Georg Marck hatte
nämlich eben seine Exeocition mit einer Löwin
und einem kolossalen Löwen beinahe beendet
und wollte nun zum Schluffe nur noch eine

Die Bliite dcS Bagno .
Roman von Goron und Emilie Gautier .

36 ) Raddruck verboten

Rozen hielt fest daran, diese freundschaft¬
lichen Beziehungen recht lebhaft zu erhalten,
und leistete diese Dienste scheinbar nur , um da¬
mit sein Interesse für den internationalen Frie¬
den und seine persönliche Freundschuft zu be¬
weisen . Der Gesandte war öfters gezwungen ,
seinen spionierenden Freund über gewisse Ver¬
hältnisse und Situationen aufzuklären, ihn in
gewisse Geheimnisse seines Staates cinzuweihen ,
ihm Geständnisse zu machen . Da Saint -Mag-
loire incognito kam, so führten ihn die instru¬
ierten Diener der Gesandtschaft nicht in den all¬
gemeinen Wartesalon , sondern in ein oder das
andere Privatkabinett.

Da lagen gar manche wichtigen Papiere,
die der brave Freund des Herrn Gesandten sehr
schnell überlas , wodurch er der französischen Re¬
gierung auf diese sehr zufällige Weise oft eben¬
falls schätzbare Dienste leisten konnte .

Rozen vernachlässigte diese so interessante
und vorteilhafte Nebenbeschäftigung nicht einen
Augenblick . Er stand mit allen Vertretern der
fremden Mächte in freundschaftlichen und ge¬
heimen Beziehungen, verriet diesen an jenen
und jenen an diesen, gerade wie es sein je¬
weiliger Vorteil war . Sein politischer Einfluß
wuchs , sein finanziellernicht minder, Ehrenzeichen
und Orden aller Länder bedeckten seine Brust .
Gefürchtet und geehrt, gab er seine Befehle selbst
dem Hochmütigen — und seine Befehle waren
Gesetz.

Wo sich auch irgend eine Gelegenheit bot,
Saint-Magloire profitierte von ihr und immer
so geschickt , daß niemand hätte seine Hand darin
vermuten können .

Eines Tages beklagte sich ein junger, etwas
Ungeduldiger Gesandtschafts- Attaches , daß man
ihn so lange im Vorzimmer habe warten lassen .

kleine Pantomine, die Löwenjagd aufführen, als
ganz plötzlich der Löwe sich auf ihn warf und
ihm seine beide Vordertatzen in die Seiten schlug,
so daß sofort das Blut hervorzuströmen be¬
gann . Eine allgemeine Panik entstand in der
Menagerie und mehrere Frauen fielen in Ohn¬
macht , nur Mark verlor seine Kaltblütigkeit
keinen Augenblick . Mit Aufbietung seiner ganzen ,
sehr bedeutendenKörperkraft packte er den Löwen
an der Kehle und hielt ihn so lange fest, bis
die Wärter ihm zur Hilfe kamen und es ihm
ermöglichten , den Käfig zu verlassen. Seine
Kleider waren in Fetzen zerrissen und er selbst
über und über mit Blut bedeckt , aber trotzdem
kehrte er in jden Käfig zurück und führte die
Vorstellung mit den beiden Bestien zu Ende,
ohne daß sich ein weiterer Zwischenfall ereignet
hätte . Die Wunden des mutigen Mannes sind,
wie der Arzt später konstatierte, allerdings sehr
schwere, aber glücklicherweise doch k>ine lebens¬
gefährliche .

Budapest , 30 . Juli . „Magyar Orszag"
meldet , daß die beiden Vermittler der parla¬
mentarischen Bestechungsaffäre, 2 jenes und
Singer, gestern mir -um .- G -^croerwalter des Fiu-
maner Gouverneurs Grafen Ladislaus Szapary,
Enerich Rirter, beim Grafen Szar ; ary konfe¬
rierten , worauf Dieners und Ritte in Beglei¬
tung eines Advokaten, mit dem Expreßzug nach
Wien abreiften. Auch der „Magyar Szo" läßt
ohne Nennung des Namens erkennen , daß der
Graf Szapary an der Affäre beteiligt sei .

Budapest , 30 . Juli . Der Chefredakteur
des „ Budaoester Abendblatt " , Arthur Singer,
hat gegen die Administration des „Magyar Ors -
ga Klage wegen Verleumdung und Beleidig¬
ung erhoben .

Budapest , 31 . Juli . Der ehemalige Ab¬
geordnete Dienes wird steckbrieflich verfolgt , da
er außer wegen Bestechung auch wegen Wechsel¬
fälschung angeklagt ist.

Paris , 31 . Juli . Die Mitglieder der
Marianistenkorgregation , die gestern vom Zucht¬
polizeigericht wegen Uebertretung des Vereins¬
gesetzes zu je 6 Francs verurteilt worden sind ,
zogen über ihrem Kloster eine mit Trauerflor
verhüllte Fahne auf . Tie Aufforderung der
Polizei , sie zu entfernen, wurde vom Prior
befolgt.

Mailand , 31 . Juli . Die bedeutende

Saint -Magloire versetzte daraus sehr trocken
und förmlich :

„ Bei mir hier tritt man ein, wenn die Reihe
an einen gekommen ist.

„ Es scheint mir , daß meine Stellung mir
doch einige Vorzüge verschaffen sollte ?"

„Und warum , wenn ich bitten darf , Herr
Attache ? "

„Hm ! Stehen Sie nicht etwa im Dienste
desjenigen, welcher mich hierher schickt?"

Der Baron heftete seine großen, schwarzen
Augen fest auf sein Gegenüber. Alle Sanft¬
heit , die er sonst seinem Blicke beimischte, war
daraus verschwunden und machte einer drohen¬
den Härte Platz .

„Hören Sie mich wohl an , mein Herr," sagte
er , jedes Wort scharf betonend, „wenn ich
auch die Ehre habe, der Freund des Herrn
Gesandten zu sein, und ich ihm cus freiem
Willen und freundschaftlichen Rücksichten hin
und wieder einen kleinen ^persönlichen Dienst
leiste, so hänge ich deshallViKch lang : nicht und
in keiner Weise von ihm noch von irgend
euier anderen Person von oer Welt . . .

"
„ Entschuldigen Sie, Herr Baron aber . . . "
Ohne auf den Eimvand des Attaches zu

achten, fuhr er fort :
„Se . Excellenz hat mir gegenüber, ich kann

das ohne Uebechebung sagen , große Verpflich¬
tungen . Wenn ich ihn vor Ihrer tölpelhaften
Beschimpfung meiner Person informiere , so
könnte Ihnen das gewisse Unannehmlichkeiten
bereiten , die Sie . . . Ach , brechen wir dieses
Thema ab , sagen Sie mir vielmehr und mög¬
lichst kurz, was Sie herführt . Meine Augen¬
blicke sind kostbar , und Sie haben schon die
Hälfte der Zeit , die ich Ihnen schenken kann ,
durch diesen unangehmen Zwischenfall verstreichen
lassem "

zDer Gesandschafts-Attache ließ sich das ein
für allemal gesagt sein und beschwerte sich nicht
mehr , wenn man ihn etwas lange warten ließ .

Zwei oder drei .solcher Scenen genügten

Baumwollwaarensabrik Kontomsikio — Ligure
in Serravalle — Skrivia bei Genua , wurde
gestern durch eine Feuersbrunst zerstört. Der
Schaden beträgt mehrere Millionen Lires . Ueber
1 000 Arbeiter si nd brotlos .

ZiM To- e Leos XIII.
Berlin , 30 . Juli . Nach einem römischen

Telegramm des „ Germaina " haben die fremden
Botschafter die Papstwappen von ihren Wohn¬
ungen entfernt . Die Vorarbeiten zum Konklave
sind fast beendet . Die Kardinäle besichtigen
bereits ihre Wohnungen, welche sie morgen
Abend beziehen werden. Die Abstimmung wird
am Sonnabend beginnen . In vatikanischen
Kreisen herrscht allgemein die Ansicht, daß das
Konklave von kurzer Dauer sein wird .

Rom , 30 Juli . Die Sixtinische Kapelle
ist für das Konklave fertig . 64 Tronfitze sind
errichtet , die violett sind, mit Ausnahme des
Sitzes des Kardinals Oregli i , der grün ist.

Rom , 1 . Augnst. Auf 5em Platze vor der
Peterskirche sammelten sich gegen 10 Uhr vor¬
mittag zahlreiche Neugierige an , darunter viele
Fremde, um die Rauchwölkchen zu erwarten, die
sich beim Verbrennen der ? nmzettel nach
jedem Wahlgang von dem Dachfirst der Six-
tinischen Kapelle zeigen . Die Umgebung des
Vatikans ist unbelebt. Italienische Truppen
sind aufgestellt, um die Freiheit des Konklaves
zu wahren . Die Kardinäle halten täglich zwei
Sitzungen ab , die eine gegen 10 Uhr vormittags ,
die andere gegen 4 Uhr nachmittags . Jede
dauert 2 Stunden. Nach der ersten Abstimm¬
ung wird jedesmal sogleich zur Akzeßwahl ge-
schritten , bei der die Wählenden mit ihrer Stimme
einem früheren von anderer Seite gewählten
Kandidaten beitreten können . Die Strenge der
Bewachung des Konklaves dauert fort. Ein
geheimer Briefwechsel wird mit Ausschließung
bestraft.

Rom , 1 . August. Um 11N Uhr zeigten
sich zum erstenmale Rauchwolken aus dem Dache
der Sixtinischen Kavelle. Mit großer Spann¬
ung blickten die auf dem Petersplatz Ange-
sammelten nach dem großen Balkon über dem
Haupteingange der Peterskirche, um zu sehen,
ob nicht bereits dort ein Kardinal erscheine, um
die erfolgte Papstwahl zu verkünden. Als dieser
nach einer halben Stunde noch nicht zu sehen
Rozen, um sich von seiner „Unverwundbarkeit"
hinreichend überzeugen zu können .

Wer wollte es jetzt noch wagen , Rozen an¬
zugreifen?

Treu seinem Besprechen , das er Sokolow
gegeben, war er, der gewesene Zuchthäusler und
Galeerensträfling von Caynne , König von Paris ,
König der Welt geworden . . . Ein Herrscher
ohne Verantwortlichkeit.

18 . Kapitel .
Obwohl die kostbare Stutzuhr erst auf halb

9 Uhr zeigte, hatte sich der große, reiche Salon
der dem berühmten Bankier als Warteraum
diente, mit Besuchern gefüllt. Zwei Diener in
vornehmer Livroe führten stets neue herein.

Sommer , wie Winter, ob er die Nacht mit
Arbeit oder in Festen verbrachte, der Baron
Saint -Magloire hielt seine Empfangsstunden von
zehn bis zwölf Uhr mit einer erstaunlichen
Pünktlichkeit ein .

Auch an jenem Morgen war der B̂ankier
einige Minuten vor zehn Uhr in sein Bureau
eingetreten und ordnete einige Papiere auf
seinem Schreibtisch und warf einen flüchtigen
Blick auf seine iPrivatcorrespond "nz . Alle ge¬
schäftlichen Briefe wurden in dem Bureaux der
Bank geöffnet . Er klingelte , und der Kammer¬
diener trat ohne Geräusch ein.

„Sind viele Leute da, Florenz ? " fragte er.
„Fünfzehn Personen ungefähr , Herr Baron" .
„Bekannte?"
„Wenn der Herr Baron einen Blick auf

die Liste werfen möchte . . . "
Saint-Magloire nahm die Liste und über¬

flog sie . Er bezeichnete einige Damen mit
einem blauen Kreuz und befahl:

„Die Angestrichenen zuerst , die anderen nach¬
her , wies gerade kommt . "

Sodann bezeichnete er seinen Namen ans
der Liste und sagte :

„ Schicken Sie zu Mister Barkel, et ist be¬
reits unterrichtet, daß er mich aUfstlchen soll."

(Fortsetzung folgt .)
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war , leerte sich der Platz . Nachmittags findet
ein neuer Wahlgang statt . Die Kirchen , in denen
das Allerheiligste ausgestellt ist, sind von Gläubigen
zahlreich besucht. — Die Rauchwolken zeigten sich
zum zweitenmal am Samstag auf dem Dache
der Sixtinischen Kapelle .

Berlin , 1 . August . Aus Rom wird dem
„Lokal - Auz . " berichtet : Alle Telephouleituugen
zwischen dem Vatikan und der Stadt sind auf
Befehl des Kardinals Oreglia durchschnitten
worden .

Der sicgessrohe Bnud der Landwirte .
Die Tatsache , daß der Bund der Landwirte

bei den Wahlen seine Hauptführer nicht in den
Reichstag gebracht hat , wird innerhalb des
bündlerischenLagers nicht allzu tragisch genommen .
Man darf irgend ein beliebiges bündlerisches
Organ , vor allem auch die Provinzialblätter , in
die . Hand nehmen , überall wird eine zukunfts¬
frohe Stimmung zum Ausdruck gebracht . Für
die vier aus dem Reichstag ausgewiesenen Haupt¬
vertreter sind , so wird in den bündlerischen
Blättern ausgeführt , mindestens vier ändere
ebenso energische in den Reichstag eingetreten .
Und das bündlerische Hauptorgan , die „Deutsche
Tageszeitung " , weist, indem es sich in die Brust
wirft , darauf hin , „daß heute schon der „Vor¬
wärts, , zugesteht , daß 97 Abgeordnete mit Hilfe
des Bundes und auf das Programm des Bundes
der Landwirte gewählt sind . " Das agrarische
Organ fügt stolz, wie es nun einmal ist , noch
hinzu : „Wir glauben , daß , sobald sich alles
übersehen läßt , es deren noch mehr sind . " Be¬
geistert fährt es fort : „ Es kann von einer
Niederlage des Bundes oder von einem Rück¬
gang der von ihm geleiteten Bewegung nicht
die Rede sein , denn für diese 97 Abgeordneten
sind Hunterttauscnde von reinen Bundesstimmen
abgegeben worden , welche jetzt natürlich von
den Parteien als zu ihnen gehörig eingeichlachtet
werden . " In dem Artikel wird ferner konstatiert ,
daß die rein bündlerischen Stimmen von 13216
im Jahre 1898 auf 57784 im Jahre 1903
angewachsen sind .

Auch der Ausschuß des Bundes der Land¬
wirte drückt jetzt in einer Resolution eine sehr
siegesfrohe Stimmung aus . Trotz des Unter -
liegens einiger hervorragender Führer sieht der
Ausschuß in dem Ausfall der Wahlen einen er¬
freulichen Erfolg des Bundes , da die Zahl der
entschieden agrarisch gesinnten Abgeordneten im
neuen Reichstag großer wie je sei .

Angesichts dieser Stimmung im agrarischen
Lager , wie sie sich an allen Ecken des deutschen
Vaterlandes breit macht , — man rüstet aller -
wärts zu neuer Agitation — , wäre es für die
Vertreter von Industrie , Handel und Gewerbe
geradezu Selbstmord , wenn sie in ihrer Gegen¬
arbeit gegen die agrarischen Bestrebungen Mich
nur im geringsten nachließen . Es wäre ein
Frevel dem bisher Erreichten gegenüber , wenn
man sich jetzt wieder einmal in Sicherheit wiegen
würde . Und da mit der in diesen Kreisen ver¬
tretenen Idee das Wohl Deutschlands eng ver -
verknüpft ist, wäre ein Nachlassen im Kampfe
auch eine Pflichtverletzung gegenüber dem , was
das Vaterland von uns verlangen kann .

ff ' >

Betrachtungen ;nm Wahlausfall .
!ä ! .

Die geradezu vernichtende Niederlage , welche
das extreme Agrariertu m erlitt , das im
„Bund der Landwirte " seine Organisation
hat , erleichtert vielleicht da und dort die Be¬
strebungen rechtsliberaler Elemente , sich nach
rechts hin frei zu machen . Nun ist es für Alle
offenkundig , daß das Wort „ Viel Geschrei und
wenig Wolle ! " extra für die Bündlerei geschaffen
worden sein könnte . Seit einem Jahrzehnt
schon schickt der Bund fortgesetzt Dutzende von
Agitatoren und Agenten im Reich herum , um
die deutschen Bauern in die Bundeshürden zu
treiben . Unsummen sind zu diesem agitatorischen
Zweck aufgewendet worden . Ein Geschrei wurde
verführt , als ob künftig überhaupt nur noch
die Bündler Wahlsiege erringen würden . Und
die wenigen parlamentarischen Vertreter des
Bündlertums bemühten sich, im Reichstag sich
Mit derselben Wichtigkeit zu bereit zu machen,
wie ihre Agitatoren und ihre Presse draußen
im Land . Wir vertreten die ganze Landwirt¬
schaft - - gelegentlich hieß es auch den ganzen
Mittelstand ! ! — das war die bescheidene Selbst -

Einschätzung der Bündler , die bekanntlich gegen das'
Jollkrompromiß stimmten , weil ihnen die neuen
Zolle noch nicht hoch genug sind . Und jetzt ?
Kein einziger der bündlerischen Führer ist wieder
gewählt ? Wangeuheim trat gleich gar nicht
mehr auf ; Dr . Hahn und Dr . Rösicke, die
Buudesdirektoren , blieben schon im ersten Mahl¬
gang auf der Strecke , Dr . Oertel und Schrempf
fielen im zweiten ! Die württembergischen Kon¬
servativen , die sich mit dem Bund noch näher
eingelassen haben als die preußischen , sind dafür
durch den Verlust ihres einzigen Mandats , ihrer
„ Hochburg " , gestraft worden . Und die paar
untergeordneten Bündler , die mit Ach und Krach
gewählt worden sind , sind gar keine Vollbündler
mehr ; sie haben sich im Wahlkampf zurückge¬
zogen von dem Standpunkt , für den sie seit
einem Jahrzehnt agitieren , auf die „mittlere
Linie " . Und sie haben sogar von Handelsver¬
tragsfreundlichkeit getrieft ! ! Wahrhaftig , ein
schmählicheres Fiasko kann man sich nicht
leicht denken , als das bündlerische . Diese „ Be¬
wegung " hat in Deutschland ihre Hauptrolle
ausgespielt . Und der jetzige bündlerische Wort¬
führer — „Führer " kann man nicht sagen —
im Reichstag , der ehemalige Vikar und jetzige
Bundesagitator Dr . Wolf , wird durch sein
„ großes Maul " schon vollends dafür sorgen ,
daß der bündlerische Einfluß im Reichstag „ - 0 "
wvd . Die Bündler werden sich im neuen
Reichstag isoliert und ignoriert sehen ; denn es
ist nicht nuzunehmen , daß das konservative
Salon - Agrariertum , das die Bündler wieder¬
holt zu schulmeistern versucht haben und das
deshalb über die Zerschmetterung des Bundes
geheime Genugtuung empfinden kann , den paar
Bündlern ihm Reichstag künstlichen Einfluß
verschafft .

Das Bündlertum ist also geschlagen, nicht
aber das Agrariertum als solches. Jenes
Agrariertum , das sich , wie es sich beim Zoll¬
tarif bewiesen hat , auch auf die mittlere Linie
begeben und Kompromisse abschließen kann , wenn
es einen Vorteil zu erringen hofft , besitzt nach
wie vor seinen Einfluß im Reichstag . Die
Konservativen , die Freikonservativen , die Antise¬
miten sind Agrararier ; und auch unter den
Nationalliberalen dürften immer noch etwelche
sitzen . Unter dem Zentrum sitzen sehr viele .
Eine agrarische Mehrheit kann immer noch zu-
sammenkommen , wobei wohl freilich angenommen
werden darf , daß die bündlerische Niederlage
auch den Eifer und die Tatkraft manch '

„ ge¬
mäßigten " Agrariers , den bisher die Furcht
vor dem Bündlertum agrarisch anspornte , etwas
lähmt . Abgesehen davon , daß die Wahlen
durchaus nicht den Gesamt - Eindruck gemacht
haben , als sei die deutsche Wählerschaft agrarisch
gesinnt !

Verhältnismäßig am besten abgeschnitten hat
das Bündlertum noch in Württemberg .
Und auch hier haben die Wahlen keinen Zweifel
darüber gelassen , daß die Bündler ihre großen
Hoffnungen begraben müssen . Im 4 . Wahl¬
kreis , den sie sicher im ersten Anlauf zu nehmen
gehofft hatten , schnitten sie kläglich ab und er¬
lagen in der Stichwahl sogar gegenüber dem
Sozialdemokraten , ebenso im 5 . Wahlkreis . Im
8 . Wahlkreis konnten sie keine nennenswerte
Stimmenzahl erringen ; im 10 . und 14 . Kreis
wars 's nicht viel besser . Den Sieg im 11 .
Wahlkreis mit seinen besonderen Verhältnissen
haben wir schon gekennzeichnet. Im 12 . Wahl¬
kreis mußten die 4000 Zentrumsstimmen Helsen ,
und trotzdem erreichte der Bündler keine starke
Mehrheit . Den 3 . Wahlkreis konnten die
Bündler nur mit Hilfe der Deutschen Partei
halten , den 7 . verloren sie mit ihrem Führer
Schrempf an die Volkspartei . In den übrigen
Wahlkreisen konnten sie gleich gar nicht kan¬
didieren .

Das sind die Leute , die in Württemberg alle
anderen Parteien , die Sozialdemokratie vielleicht
ausgenommen , „ im Sturm " auffreffen wollten !
Es wird voraussichtlich nicht mehr lange dauern ,
bis auch die Bauern , die ihre Märklein noch
in die Bundeskasse bezahlen , es satt bekommen,
die Bundesagitatoren und die bündlerischen Hetz¬
schriften mit ihrem sauer verdienten Geld zu
unterhalten .

Der Kampf des Bundes galt von Anfang
an vor Allem der Volkspartei ; diese sollte
vernichtet werden . Und das Resultat ? Die

Zaghaften werden auch bei der diesmaligen Wahl
angenehm überrascht gewesen sein davon ! 5
Mandate gegen vorher 6 — trotz der Zentrums¬
schwenkung im 12 . Wahlkreis , trotz der eigen¬
artigen Situation im 11 . Wahlkreis ! Und
wenn im 4 . Wahlkreis so eifrig und intensiv
gearbeitet worden wäre , wie in den andern ,
dann hätte sich die württ . Volkspartei trotz einer
Reihe ungünstiger Momente ihren vollen Be¬
sitzstand erhalten . Die so oft „ tot gesagte "
Volkspartei ! — —

Verschiedenes .
— Das man schon vor 50 Jahren bei der

Postverwaltung den Hebel anzusetzen suchte, um
die deutsche Sprache von entbehrlichen fremden
Bestandteilen zu reinigen , zeigt folgender , von
der „Straßburger Post " mitgeteilter Vorfall .

In den vierziger Jahren fand sich eines schönen
Morgen an den Türen sämtlicher Arbeitsstellen der
fürstlich Thurn und Taxisschen Postverwaltung
zu Frankfurt nachfolgendes Gedicht angeklebt :

Wir , die sich zum Zweck vereinigt .
Daß die Sprache werd ' gereinigt
Von des Fremdworts Mißgestaltung
Hier , bei dieser Postverwaltung ,
Wollen ihr in gutem raten .
Daß sie hüte sich vor Schaden ,
Niemals nehme mehr in Mund
Folgenden pc alschen Schund :
Kurs , Konzept , exzept und Manko ,
Differenz , n, oouti , franko .
Allegiert , oum . respektive ,
Porto , Pensum , exklusive,
Progression , plus , Differenz ,
Sinus , pro , Korrespondenz !
Schwerer Straf ' wird sie verfallen ,
Braucht sie eines von den allen !
Schrecklich sind und niemals scherzen
Wir , die Fremdwörter ausmerzen !

Das Gedicht rührte von einem Oberpost¬
amtsassistenten her , der sich oft genug über den
Zopfstil und die vielen Fremdwörter ärgern
mußte und deßhalb auch einen besonderen Sprach¬
reinigungsoerein in Frankfurt gründete . Geholfen
hat ' s freilich nichts . Die Thurn und Taxissche
Verwaltung ging ihren Schlendrian weiter und
es mußte ein preußischer Generalpostmeister
kommen , der mit anderm alten Schutt auch den
Fremdwörterwust hinwegfegte .

Wann werden endlich die Schriftgelehrten
der Briefmarkenkunde ein richtiges Deusch
schreiben und die blödsinnigen Fremdwörter durch
deutsche Bezeichnungen ersetzen? ?

— Der Bart auf der Nase . Eine ganz
eigentümliche Ehescheidungsgeschichte finden wir
im „ Corriere "

. Eine Pariser Wäscherin hatte
in einem Streit der Gatte das hübsche Antlitz
so unsanft behandelt , daß sie die Nase einbüßte .
Im Spital wurde an ihr eine rhinoplastische
Operation vollzogen , das heißt , die Nase wurde ,
soweit sie fehlte , durch eine neue Haut ersetzt.
Die in Folge der Operation einigermaßen be¬
wahrte Schönheit der Wäscherin versöhnte die
Gatten bald . Aber eines Tages gewahrte
die arme Frau , daß ihre Nase sich mit
emem leichten Flaum bedeckte , der zu ihrem
Schrecken immer dichter wurde . Vergebens
wendete sie Rasirmesser und allerlei Tincturen
an ; diese Mittel beförderten nur den Bartwuchs
an dem ungewöhnlichen Platze . Schuld daran
trug der Arzt , der jene .Operation vorgenommen
und dabei ein Stück beharrker Haut verwendet
hatte . Der Spott der Nachbarn , der die Frau
immer mehr gegen denjenigen erbitterte , der ihre
schöne ursprüngliche Nase verunstaltet hatte ,
brachte sie endlich zu dem Entschluß , sich von dem
Urheber ihres grotesken Nebels zu trennen .

— Leicht wie die Luft — so sagt man
wohl , und dabei ist die Luft gar nicht so leicht,
wenigstens nicht die gesamte Luft , so die Erde
umgiebt . Ein Professor hat sie letztlich gewogen .
Ob er sie dabei aus die Wagschale gelegt und
auf was für eine — das wissen wir nicht ;
kurz , er hat ' s für fertig bekommen und das
Gewicht der gesamten Luft um uns herum fest«
gestellt ; und es ergab sich die Kleinigkeit von
— 103200 Millionen Zentner . Das ist etwas
viel, aber die Erde selbst wiegt immer noch
1180000 mal mehr ! Dagegen wiegt das ge¬
samte Wasser aller Ozeane , zusammen auf dis
Waage gesetzt , 280 mal mehr als die Luft l
Ach - solch ' Gewichte hält die Ratswaage zu
Hutzelhausen nimmer aus I
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